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455 Der Äntsch i der Männerriege.

Hüt han ich en wieder troffe, uf minere morgentliche Bewegigstour in Äntsch- berg. Grinsend het er mir entgegeblinzlet, wo ich uf em Weg näbe em Schiebe- schtand im Bettesee vorby gege der Äntschberg-Wyberg ufe beinelet bi. 
Da isch er gsässe, der Äntsch, s`Chini uf der knorrig Holzschtock abgschtützt und het mir über der Brillerand zue glueget, wie ich uf der Holzbank am Endi vom Rebberg zuegschtüret bin.
 „So, e chli meh Tempo bitte!“ het er gwitzlet, „e so bringsch din Wampe nöd wäg!“ 
Ich han en lo dumm schnorre, ich han sin komisch Humor ja kennt. 
„Du chansch ja scho säge, luegsch de Vögel zue und machsch fuuli Schprüch,“ han ich e chli atemlos zrugg gäh.
 „Chum sitz echli zu mir. Chasch dich so wieder erhole.“
Ich bin froh gsi für en chlini Pause und han mich nebe der Äntsch gsetzt.

„Bisch nümme in Form, gäll“, het er mich wyter gfoppet. 
„Bin halt scho lang nümme i der Männerriege go turne,“ han ich mich entschul- diget und langsam wieder zu minere normale Atemfrequenz  zrugg gfunde. „Würdi dir scho guet tue, wieder e chli ume zgumpe mit dem Chrampfadere-club. Aber ehrlich gseit, au mini alte Chnoche sött ich e chli meh bewege. Im Winter han ich au nöd viel tue für mini Glenk.“
Das het mich aber jetzt scho chli erschtunet. 
„Chasch dich ja bi dem Verein a melde und au mitmache,“ han ich lachend vorgschlage, „die hend sogar mängisch en Frau als Vorturnerin.“
 „Nei aber au!“ het er verwunderet gschtunet, „en Frau? Cha denn das au guet gah?“ 
Ich han gnickt: „ Söll sogar sehr guet gah! D`Manne sind begeischteret vo de Turnschtune.“ 
„Sött me ja fascht emol usprobiere,“ het er nachdenklich gsinnet  und d`Schtirne grunzlet. 
„Die würde sich au no freue. Der Äntsch i der Männerriege! Und das i dim hö- chi Alter!“
Er het mich fragend aglueget: „ Was heisst da, i mim höchi Alter? Da würd ich sicher nöd uffalle. Ich weiss ja, dass sogar der 80-jährigi Reusser immer no got go turne und dä isch au nümme der Jüngschti!“ 
Mir isch d`Schpucke im Hals bliebe schtecke: „Woher kensch du denn der Reusser?“ 
Er het mich überlege agrinset: „ Du weisch doch, ich weiss alles! Bin halt amene Mittwoch au scho öppe go ine blinzle. Vo eurem Clubhuus us hesch en präch-tige Blick ine i d Turnhalle und da entgoht dir nüt!“

Mir hend beidi en ruehigi Minute igschalte und jede isch sine Gedanke nache gange. 

„Jä, hättisch Interesse, mal go mit z`turne?“ han ich ihn i d`Mangi gnah,

„ ich chan dir scho säge, a wer du dich muesch wende.“
Er het e chli zögeret. „Öb ächt das au guet usecho würdi“, het er vor sich here brummlet. 
Das isch scho en gueti Frag gsi. Wo der Äntsch ufträte isch, da isch meischtens öppis los gsi und zwar nöd z`knapp. 
„Müest aber inkognito si,“ het er grinsend loh verlute, „ chönnti wohl chum e so offe als Äntsch ufträte.“ 
Da han ich ihm scho müesse Recht gäh, das hätti en Ufruer gäh i der Chlootener Schportwelt: Der Äntsch i der Männerriege!
„Will emol luege öb ich denn Luscht han, mit dere Gsellschaft go umehüpfe,“ het er vor sich here brummlet und denn hend mir s`Thema gwechslet. 

Ich han das Gschpräch scho bald vergesse gha. Wo ich aber e paar Wuche schpäter mit mine Alt-Männerriegler-Chegler-Kollege zu eusem Zyschtigs-Chegelabig zäme cho bin, do het eus ebe dä Walti Reusser, wo der Äntsch ja damals uf eusem Holzbank-Schwatz als Referenz fürs Turne im höchere Alter here zoge het, verzellt, dass i der Turnhalle e so en komische Kautz uf tauchet sig und het welle en Schnupper-Turnschtund cho mitmache. Er sig nümme e so beweglich gsi und me hätti ja scho lieber en jüngere Schnupperlehrling gha für der Nachwuchs. Aber ebe, es darf ja jede cho mitmache, wo will. 
Er sig nur einisch und nachher  nümme cho. Komisch isch nur gsi, dass a dem Abig erschtunlich viel Männeriegler i der Halle gsi sind. Und es sölle denn bim Volleyball ganz komischi Sache passiert si. Immer heig die Manschaft gwunne, wo de komischi, grauhaarigi Schnupperturner mitgschpielt heig. Und was bsunders erschtuunlich gsi sig, das grauhaarigi, chnorzigi Mändli heig mit em Ball Sache gmacht, da sige ihne fascht d`Auge us der Höhli gfalle. 
Der Ball heig Kurve gschnitte, das es direkt unheimlich gsi sig zum Zueluege. Und der Ball zrugg z`schlah, oder wenigschtens chönne abfange, eifacht fascht unmöglich! Sie händ ihn immer wieder gfraget, wo er denn das glernt heig. 
Aber de het nur immer blöd grinset und gseit: „ Was me chann, das chann mer halt!“ 

Aber da dermit isch es denn no gar nöd verby gsi. Er sig no mit ihne i d`Beiz mit cho, eis cho zieh. Komisch sig nur gsi, dass er ohni z`frage für alli 1 Fläsche Äntschberger bschtellt heig. Nur 1 Fläsche Äntschberger für alli 12 Männer- riegler isch uf em Tisch vom Pöschtli gschtande! Zerscht hend alli der Chopf gschüttlet. Weiss denn dä nöd, wie viel eusi Männerriegler möget verträge? S`Schtune isch wyter gange, denn die Fläsche Äntschberger, die isch und isch nöd leer worde. Immer wieder het dä grauhaarig Gsell nachegschenkt und d`Gläser gfüllt. 
Der Pöschtliwirt het sich hinter em Chopf g`chratzet: „Jetzt suufe die scho bald e Schtund a der gliche Fläsche rotem Äntschberger! Das isch es schlächts Gschäft. Ich chume nümme drus was da lauft.“ 
Er het sich das eifacht nöd chönne erkläre, denn die Bandi isch immer luschtiger und luschtiger worde, aber uf ene Nachbschtellig für en neui Fläsche, da wartet er wahrschynlich verzwyflet no hüt druf. Em Äntschberggeischt en neui Fläsche Äntschberger verchaufe? Dä macht en ja selber, wenn`s sy muess direkt i der Fläsche!

 Ich han müesse uf d`Zähn bisse, dass ich mich nöd verrate han. Aber ich hätti sicher d`Lösig vom Rätsel chönne liefere. Er het mir das au schpäter beschtät- get, der Äntsch. Er heig sich göttlich amüsiert a dem Mittwoch Abig. Aber e chli Muskelkater sig denn scho blibe. S`Ilaufe sig gottvergässe schtreng gsi!

